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Abtheilung tudıen

Wiırkungen der Sacularisırung der Ordenspersonen.
Von Bernhard Schmid, ın Scheyern..

A 8 - I1 CL, welche ereıts durch dıe feierlichen
‚elühde sıch verpflichtet haben In Beobachtung der evangelischen
Räthe der Armuth. Keuschheit nd des (+horsams Hıs ZUM Ende
ıhres Lebens ın eiınem VON der Kırche approbirten en ach
V ollkommenheıt 711 streben, können auf mehrfache Weise,
namentlich durch } Le, d unerlaubten uUuSsSIirı IN

m6Sdem Ordensstande, durch *O S {al M AaUS demselben (auUs
Strafe) Aurch Laisırung mittelst gesetzlicher Dispense nd

Vondurch legıtime Säcular:ısırung iıhren an äandern.
diesen vier Arten xommt oh! letztere arnı häufigsten VOTL Da
nNnun die Hancdbücher des Kirchenrechtes hıerüber [1UT' Sallz Kurz,
meistens 1ın einıgen allgemeınen Ddälzen. handeln und da selbhst
Bouix in seinem zweibändigen er de Jure Kegularıum, vol L
pa  [ SEG, sıch auf eıne cCompendiöse Erörterung der

r{17 H Fhe 1i der Säcularısırung, ihres nı 6 hıe d von
der Ausstossung und der pflichtmässıgen S Ilung säcularisirter
Ordensleute ın der W elt beschränkt. Jürfte eES nicht überflüssig
se1n. ELWAS eingehender über 1eselhe 7ıl andeln und ‚ besonders
ihre W ı l! Il darzulegen.

Unter s ä eular F:n einer Ordensperson versteht man
e VONl päpstlichen Stuhle wichtigen Gründen entweder auf
EINE bestimmte „e1l oder auf dıe gSaNZEC Lebensdauer ertheilte
KErlaubniss. aus dem Ordensverbande austreten und In der Welt
leben 711 lürfen. Aass der aps AUS wichtigen (Gründen c1e

HOr LLÖsSe-Erlaubniss hıezu geben kann, ; ist abgesehen Sse1



gewalt durch wiederholte Thatsächen AaUSSET Frage gestellt Die
(Gründe, auf welche hın die herste kirchliche Autorität ach
Befund ihrer Dringlichkeit eINe aOIche Erlaubniss ZABI ertheılen
pllegt, können sowohl innere, qls auch aussere, entweder ın der
Ordensperson selbst, oder in 4usSseren Umständen elegen SCIN.
FKür einzelne UOrdenspersonen kann 98 dıe rhebung YABE

Kpiscopat oder Cardınalat. oder der 1NErı einer gelstigen oder
körperlichen Krankheıit, welche 11LULT' durch freiere ewegung
ausserhalb der Klostermauern eılung erwartien lässt, nd (ür
eine grössere Anzahl derselben dıe Unterdrückung eINeES )rdens
E1n zureichender 1rund deren Säcularısırung SEIN. Wiırd
nämlıich ın einem Lande NC OSS das EINE oder andere Kloster.
sondern e1INn ganzer en unterdrückt. SiLE e den Mitgliedern
desselben allerdings [Tel, INn einen anderen en überzutreten
oder auch, W1Ee einem Decennıum fast alle deutschen Jesulten
und kKedemptorısten gethan aben, In ’'s Ausland zıehen, 195801
dort In einem Kloster iıhres (O)rdens nach den Kegeln desselben
ıhre (+elübde eriulilen AB können; aber verpfilichtet hiezu sınd
S1e HLE woferne G1E sıch bel der Urdensprofess eventuell nıcht
ausdrücklich dazu verbunden en Wenn u Mitghlieder eINeESs
supprımırten Ordens weder in einen andern Orden ihres |andes
übertreten, och auch ın e1N ıhrem en angehörıges Kloster
des uslandes eintreten wollen. S() mussen S1E sıch VO apOSTO-
iıschen Stuh! säcularısıren lassen. die (xgenehmigung erbeten,
AUS dem Ordensverbande ausscheiden und In der lehben AU N
dürfen Kıs ist einleuchtend, dass dıe erlangte Säcularisation
der himmelweiten Verschiedenhaeit des Ordenslebens W elt-
eben eINE SrüSSC Veränderung 1n den Lebensverhältnissen der
säcularısırten Urdensperson nach sıch Zz1e und NIC ohne
Kıinfluss auf die iın der Urdensprofess übernommenen Verbindlich-
keıten se1N kann. Wie weıt sich dieser Kinfluss erstreckt oder
mıiıt andern orten. welche Wirkungen dıe Däcularisiırung
e1INer Ordensperson ach sıch zıeht, 11l iıch In nachfolgenden
Zeılen zeıgen den Versuch machen.

Um dıe vorliegende Frage sıcher und rıchtig Y entscheıden,
VOL em SCHAU bestimmt nd testgestellt werden, Was

ZUIN Wesen des Ordensstandes gehört und Was demselben
u s t11 CH blos accıdentiell ıst Das Wesen (substantia
SC essentia) des Ordensstandes (  nach seinem CENSgErEN Begriff)
besteht in der zottes VOM Ordensobern acceptirten
vollständıgen Hingabe und in dem Sstreben nach oll-
kommenheıt miıttels der drel evangelischen &  E, deren
Beobachtung IN  Anl sıch für dıe S  A Lebenszeit HTE eın (7elübde

Gousset, Moralth eologie, Aachen 1851 Nr 544



verbunden hat es Uebrige Was SONSsT och mıl dem Ordens-
stande verbunden SCIN Nag, gehört N1C nothwendig AA Se1NeTr
W esenheıt 1C wesentheh 1sL demnach dass das r‚elühde
feierlich Se1 dass c1e Ordensperson VOIN Ordensobern abhänge
dass SIE innerhalb der Klostermauern CLE SCHIEINSAME Lebens-

ühre dass SI das Ordenskleid rage oder dass zwıschen
iıhr und der Ordens-Communität eEiIN ausdrücklicher oder still-
schweıgender Vertrag bestehe, durch den sıch dıe ersiere ZU
lebenslänglichen Verbleiben 111 ıIıhr und d1iese Unterhaltung
und erpflegung derselben T ihre Lebenszeıt verbinde. 3

Nur In beziehung auf dıe acecıdentiellen Mstiande des
Ordensstandes bewirkt che Däcularısırung EeiINe dure  ıtende
Aenderung. insoferne die Urdensperson durch 1eselbe VON

Verbindlichkeiten befreıt wırd dagegen CIN1ISC andere
gleichsam qals kEırsatz derselben auf siıch nımmt ährend S1ie
nämlıich eiNerseIts (+£horsam SC iıhren bısherıgen ()rdens-
obern SOWIEC VON der Verpflichtung SECIMECINS  cn en und
AA Lragung des UOrdenshabıiıts entbunden wiıird nd dıe reıhnel
erlangt qusserhalb der Klostermauern der Welt VAHN en uınd
auf ehrbare Weise siıch Zı beschäftigen wırd S1e andererseıts
der Jurisdietion des Bischofes NEL Dibcese deran prenge
S16 ihren jeweıligen Aufentha hat, untierstie und Gehorsam
SCcHCH iıhn V1 votı solemniıis verpflichtet ; S1@e USsSs ferner ZUMM
bleibenden nNndenken dıe der (Ordensprofess EINSESANSECHNEN
Verbindlie  eıten des Ordenshabits unter GIHET 'aanständıgen
Kleidung geeıgnetes Merkzeichentragen und auf den Anspruch
der Verpflegung und des Unterhalts Aurch den en (Kloster),
SOWIE auf den Antheil Al zeıtlichen und geistlichen (+üutern
und Vorrechten verzichten weilche Cie Verbindung mıi1t der UOrdens-
gemeinde gewähr Sind die säcularisirten Urdenspersonen
Friester, S 1988  1} 516 ZUu iıhrem standesmässıgen Unterhalt auch

hınreichendes pbatrımon1um S  A4ACTUMmM (Tischtitel) haben ( pr
sınl. suffeientı Patrımon10 SAaC!’O rıte constituto DrO COTL’UIN ua
sustentatione«) und AaUusSsel dem HOFE Ordenszeichen den habitus
presbyteralıs Talar) Lragen. Wird Ordenspriester Zum Bischof
oder AAAg araına befördert, annn er hinsichtlich der orm
der Kleidung sıch ohl ien andern Bischöfen und Cardinälen
AaUus dem Säculareclerus conformıren 3S jedoch derselben
die Farbe SE1NeTr Ordenskleidung beibehalten dıe regulirten
Augustiner-Chorherren dürfen sich auch letzterer Bezıiehung

„Kssentia status relig10sı] 106 consıstit, ut observentur consılıa
evangelıca, 0OLO firmata, et. Deo illud acceptante.“ Scavinl, Theol. INOTL
vol DL 466 Cfr hom IL. LE Qu. 1856 art.

Den ausführlichen Beweıs hiefür sıehe beı Bou1x vo]
PagS 46 —65
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den Säcularbischöfen conformiren Während 111 unwesentlichen
Diıngen dıe Säcularısırung E1INET Ordensperson mehrfache
Aenderung 111 den AaUSSET’EN Lebensverhältnissen derselben EeWIr
lässt, S16 das Wesen des (Ordensstandes unberührt und hält dıe
wesentlichen Verbindlichkeiten desselben Jallz nd voll aufrecht

WAar, dass Cc117€ Ordensperson auch nach ihrer Säcularısirung
och C106 wahre und wirkliche gottgeweihte Person (Religiosus)

nach VOH-ist und sohın ach W16e V Ol‘ verpflichtet bleıibt,
kommenheiıt ZU streben und, SOWeIlt 6s die vceänderten AaUSSETI'
Lebensverhältnisse möglıch machen, hre eılıgen zelübde 711
Nfüllen.

)ıe angegebenen Wirkungen er Däcularısırung der Keligiosen
sowohl ezug auf dıe wesentlichen qls auch die unwesent-
lıchen Bestandtheile des Ordensstandes sınd nachfolgendem
H ormular eEINES päpstlichen D5äcularısırungsindultes klar ınd
deutlich angegeben

»Sanctıissımus attenta intormatione el VOLO PIscopı
Juxta Decreta Innocentiu All 16992 ef (‘lementis X11
1 ADnr 17168 hbeniıgne C  INnNUuT DFO gratiad saecularızationis
arbıtrıo el Conscıentlae mMemorTalı KpISCOP] YUul ST1LO s1ıhı de
verılate eXposıtorum indulgere queal ut 1DSE Orator saeculo
XIra Keligion1s claustr 1n habıtu £ erıcalı vel Aecentı saecular qU0a: Vixerıl IHHrORA: l1cıte

0OSS1 e valeat Servatıs amen DET eumdem sSubstantıa-
uSs VOLOTrTUM Su  A 3r OTesSSTIONTSreligi0sae qUae
SCIHNDET quanium 111 huj]usmodi statu fierı OFeTL IN
SUoO robore remanear FeELENFOGUE nNntierıus ad excıltandam

11101771am s Ul habıtusugıler SHUSs obhlıgationıs alıquo
regularıs SI8N O, nec ODedieN 144e el Jurisdietion1
Ordinarıl, GU]JUS d10eCes] vel terTrıLOrı0 IDSUM DOTar
©  gerıt omnımode S1D Sıt et1am solemnis
obedientlae voll eidem PFraesehs indultum Shbere
tenealtlur

aher atıch ist dassSo unzweiıfelha ICWISS
säcularısırte UÜrdensperson selbst ihrer Erhebung auf
den päpstlichen Stu immerhın gottgeweıhte Person
(Religiosus) 1st und sonach hıs iıhrem VLE bBeobachtung
der gottgelobten evangelischen Häthe verpflichtet bleibt woferne
SIE N1C höchst dringenden (+ründen des allgemeınen Wohles

„ KpISCOpPUS KRegularıs tenetiur habıtum SUuU4e6 Keligionis deferre. Retento
ftamen colore habıtus S Religionis potest S conformare Episcopis
saecularıbus 111 forma SC gura Sic od. servatur 111 (C'anonıiei qautem
Regulares Augustin1ı Kp1SCcopos promotiı possunt utı habıtu, qUoO utuntur
31 clerici saeculares 111 Ep1Scöpos creatı.“ Ferrarı1s, prompt. Biblioth sub VOCe
Episcopus &TE VII Nr sn



der Kıiırche Oder des Staates davon gıltıg dıspensırt ist erlie1ıde
doch Anbetracht der durch dıe S5äcularısırung geänderten

usSser e Lebensverhältnisse die Verbindlichkeıit der Ordensgelühbde
durch die Indultreseripte enthaltene (ilausel » quantium 111

uJusmodiı SLAalu Her (8)  1 CINISC unwesentliche Modihecationen
und können bezüglıch des Umfangs der Verbindlichkeıit der
Urdensgelühbde und der Möglichkei iıhrer Erfüllung sıch manche
/weıfel ergeben

bezüglıch les elühdes der euschheıit kann ver
nünftigel Welse e1n olcheı ııcht entstehen da s  In Ja auch
der Welt obwoh mıtunter unier schwılerigeren Verhältnissen
vollkomme erfüllt werden kann kıne säcuılarısırte Ordensperson
ist und hbleiht demnach der Welt demselben (irade und
Umfange dasselbe gebunden als Kloster folghe kann
S1e auch keine ıltıge he eingehen und S1e ihr (;elühde
erlet7z hbesveht S1e nıcht blos EINE einfache sondern E1I1E

qualfeirte, weıl auch C111 Saecrılegium siıch schliessende
Unkeuschheitssünde

uch hınsıchtlich der fortdauernden Verhbindlichkeıit d
(3 h Sa I1l H d können nıcht elcht ernstlhiche /weıfel
sıch erheben la dem päpstlichen äcularısatıons Keser1ipte
a uısdrücklich bemerkt ist dass cularısırte Ordenspersonen WIE
rTüher iıhrem Ordensobern iıhrem Dioöcesanbischofe ZUMM
(+ehorsame verpflichtet und e1lnNer Jurisdietion unterworfen siınd
»10 ei1am VOolln solemn1s obedientiae el Jurısdicti0onN1 Ordinarii
omnım„Äode suhbsınt S1e en sonach 1 dem Diöcesanbischofe
nıcht OSs ıhren Seelenführer ZU erkennen sondern U:  S hn
aunch als ıhren Ordensobern betrachten dem S16 virtiute Vol
obedientiae religiösen (+ehorsam schulden Wird 6C1IM UOrdens-
prıester AAn Wiürde eiINESsS Bischofes oder Cardinals erhoben
wırd er in gleicher Weise voll solemnIis ZULII (ghorsam SCcSCH
den aps verpflichtet Hs wırd also auch il dA1esem alle

Gehorsamsgelübde N1IC. hinfällig, sondern findet LU eE1IN
Wechsel 1116S unmıttelbaren ern SLA Wiıe aber verhäa
sıch mıit der Wahl des BHeıichtvaters seltens 1161 äcularısırten
Ordensperson. da Ja Jrdensleute ordentlicher Weise1Ur bel]

welche 138 der Communıität(Ordens-)Priestern eıchten Urfen
CISCENS hliezu bestimmt nd approbirt sind * Ks unterlhegt keinem

(um soleat 111 indulto appON1 clausula, ut Ordinarıo subjaceant, 111
eti1am solemniıs votı obedientiae, sequıtur Ordinarium non tantum JUT1LS-

dietionem 111 sıcut el 111 sgqeculares eclericos habere, sed el VOSSEC insuper
11 viırtute obedientiae Praecıpere, ef, eOSs oblıgare, prouw obligare anfea

poterat regularıs 1DSOTUMmM super10r. Bouix I. vol 8 518
Cum relig1i0sus nit 6ePISCOPUS Jlle quidem desinit subJieı relig10n1S

Suä: praelato, sed Constituu ur subh obedijentla Papae Bouix vo|] 68



/weiıfel dass diejenıgen welche ür ıhre D 8 F C 1l
säcularısırt sınd, he1 jedem Prijester der VO Bischof 7 Beıcht-

EIC  en dürfen. da S1Chören approbirt ISt, 111 Olge der
Säcularısation nıcht mehr VOL iıhrer Urdensgemeinde abhängıg.

So hat dıeoch auch deren Vorschriften gebunden siınd
Congregäatio EpISCOPOrTUM Kegularıum ınterm Dl Aug 18592
auch hınsıchtlich der a LEeEMPUS säcuHularısırten (Ordens-

entschıeden ındem SiEe EINEN diessbezüglichen Zweiıfel
mıt der Antwort Ostie

» Kegulares., eL1AM Le saecularızatos, debere
eXomologesım SUAIL facere confessarli0os approbatos >0
Ordinarıo l0C1 quıibus aCIU sacramentalis econfess10nN1s bsolvi
poterunt eL1am CENSUTIS casıbus L’ESEI“ alls Ordine. J2 L11
Ihhoecesi reservalta S1NT

sSchwieriger gestaltet sıch d1ıe >  he bezüglıch des G 1D
der Armuth on hbleibt dıe Verbindlichkeit desselben auch
nach der Säculariısation och . ch 111 Kraft eErlIe1de
jedoch 1INSOWE1L qls © VON der betreffenden Person der We
nıcht mehr vollkomme rfüllt werden kann CINISC Beschränkungen.
Ks ist ohl P eaCcChten dass das religiöse Armuthsgelübde den
Verlust Oder vollständigen erZ1ICl. nıcht hlos anuf das
Kıgenthums- sonder auch auf das freie krwerbs- und
((ebrauch (Nutzungs-)recht sıch SC 1e5s SO ange
Ordensperson der Communität bleibt kann S16 das TI  a=-
gelübde nach SECEINEIN N Umfange mıt vollständigem

qls autıch auf krwerbs- underzicht sowohl auf Kıgenthums-
(;  T'  S  ebrauchsrecht erfüllen da S16 VOL der Communität das Z
ihrem Lebensunterhalte Nothwendige empfängt Anders gestalten
sıch C1e Verhältnisse wenn VOIN der Ordensgemeinschaft
geirenn der Welt ebt Hıer kann wOonl jes Kıgenthums-
rechtes nıcht aber auch des Erwerbs- und Gebrauchsrechtes
entbehren darum ist. S12 ach iıhrer Dacularısırung ohl hinsıchtlich
des erstieren nıcht aber ezug auf das letztere ZATE voll-
kommenen beobachtung des velig1ösen Armuthsgelübdes verpflichtet
olgliec 1  n S1IEe auch S16 Z Ep1ISscOpal- oder Cardinalats-
würde erhoben worden IS 4asselbe durch vollständigen erzZıiclc
anuf alles Fıgenthumsrecht erfüllen, darf jedoch AaUus Gründen der
Nothwendigkeit irdısches zut erwerben, ehalten. verschenken,
Verträge abschliessen dgl diess es aher N1IC. als Inhaberın

eigentlichen Dominiums. sondern 1Ur als Verwalterin 188
Namen der Kırche. auf welche das Kıgenthumsrecht übergegangen
ist. SO Domänenverwalter ber dıe ıhm ANV!
trauten ((üter qls WIE ber SC11 Kıgenthum [re1 verfügen Kann,
ebenso kann eEiINe säcularısirte Ordensperson frei und
unabhängig über das ıhr anvertraute Kırchengut testamentarısch



r

verfügen 1eSs könnte S1Ee mı1 Genehmigung des UÜberhauptes
der Kırche thun Wiürde S1E ohne ausdrückliche Erlaubniss des
apostolischen uhles dıe iIhr hlos 78 f Verwaltung und utz-

anverirauten (‚üter Urc eE1iNe letztwillige Verfügung
Anderen überlassen oder würde dıe bürgerliche Obrigkeit dieselben

den Pfhiicht- oder Intestaterbennach gesetzlıchem Erbrechte
zutheılen dürften 1ese S1e 1U dann qls ihr rechtmäss1ıges
kıgenthum annehmen und behalten CS iıhnen ausdrücklich
VOILN Papste bewilligt werden würde widrigenfalls mussten S1e
das Krbgut AIl dıe Kırche Orden) zurückgeben Diess es
ergıbt sıch U dem Grundsatze dass Uurc dıie Säcularısation

Ordensperson das hr gemachte Armuthsgelübde N1IC
aufgehoben wIırd sondern 88l verbindenden Kraft estehen
bleibt hat aber auch Urc wıedernhnolte Erklärungen der Congregatio
KpISCOPOTUM ei Kegularıum SSETEC autorıtatıve Bestätigung
erhalten Herselben wurden olgende dreı Fragen Entschei:dung
vorgelegt

Wer hat das eEC anuf das Krbgut Nel: für
bestimmte HLT säcularısırten Urdensperson

S Wer 1at das Recht das E CE1INET Urdensperson ZU
übernehmen welche ach ihrer gewaltsamen Vertreibung AaUS
dem en nıcht wıeder 11 denselben zurücktreten könnte?

e) Wer hat das TDreCc auf den Nachlass © Ordens-
DErSoN welche VOIN apostolischen die Erlaubnıiss erhalten
hat Erbschaften und Legate ZU übernehmen ınd über 1eselben
A} Zwecken und 7A0 (Junsten des Ordens Z verfügen ?

Auf d1ese drei Fragen 1at ohbenbezeichnete Congregation
unterm 26 Junı U nachstehende Antworten erthen

De hujusmodi haereditate jJudıcandum ESSsSeEe ]Juxta
dispositiones eccles1astien COINTINUN sciıheet speclare
ad PFODTIamM defuncti Keligionem.

S1 Kelg10sus, d e {JUO est S  IM perpetiuae saecuları-
Zatıonıs ahsoluto HNO firnuebatur ndulto ut praecedentı S1
VErg iruebatur distinguendum asSse inter bona abh relicta,

Quilibet relig108us solemniıter professus, V dieti indulti (saecularisatıionis)
ın saeculo degens remanet domini1] 1NCapaX, a  6} proinde estarı nequit : sed
pPro v/ae condition1s S exigentia, CONC  es5s54 1PpS1censefiur generalis facultas
utendı rehus temporalibus, POCUN1AS retinendi, NeCNONMN emendıi, dandı, vendendi,

CONTI aCLUS ineundıaliosque funos A 0MN1ÄA facere potest
tanquam dominus, CULIN nullius re61l dominıium habere possıt, sed tanquam
admınistrator. ‚Eit post obıtum bona ab 1PSO relicta utpote ecclesiastica a.d
haeredes NO Lranseunt; sed de 615 disponere ad sedem Apostolicam pertinet.
nde nubı lex syuecularıs 0ona ılla haeredibus tribuit, debent haeredes, s ] velınt
utfa CONSC1eNt1Aa haeredıtatem illam collıgere, ad sedem Apostolicam FOCULLETE,
ut bonorum illorum dominıum 111 transferatur. Boui1x vol I1
pa 518
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scilicet bona, JUAC Relig1onIs erant elaustro egrediens
1DSC attulerat vel ULCUNqgquUeE obvenerunt quemadmodum el

eidem Keligionıbona. S 1 YUUAaC habebat 1S provenientl1a,
NanNnerPe u02 autem cetera bona talı Rel1g10s0 Extira claustr
alıter UUa X bon1ıs ad Keligionem pertinentibus aCcquıisıtla
jJudıcandum de 115 ESSE

C315S] Aetus Religiosus Anostolico indulto disponendi de
bon1s, ut ın CaSu, legıtıme SUuS SI facta 111 dispositione
undiıque legıtıme eorumdem bonorum, JUS de quUO agıtur ıllı
competere., CUJUS favore acta ST dispositio.

cht TE später wurde A1e nämliche ongregation nochmals
veranlasst über das Kıgenthums- hbeziehungswelse Disposıition
recCc äcularısırter Urdenspersonen och eingehender und
bestimmte!ı sich auszusprechen indem ıhr dıe Administratoren der
(lamera 5Spohorum fo|gende Fragen ZUr Entscheidung vorlegten:

An HS101.65, TUAGC A ublico AeTalı solyuntur Kegularıbus
EXIa elaustra degentibus. apbendae sınt. Lanquam DENSIONES
ecclesiasticae, ıLa ul NnatLura S11a spoli0 suhjaceant ? E: quatenus
negatıve,

D C competa pOost ıllorum mortem JUS percıplendi ratas
1O11 olutas dietarum DENSIONUM S 1 Regulares professı Apostohcum
NdulLLumM innerint manendı1 Eextira claustra S1IVEe ad LeEMPUS
SIVE perpetuum ?

Cu1 C  A 1iıdem JUS S] ujJusmodiı Regulares professi
NadulLLum estandı el disponendiı obtinuerint *

Cn praefatum JUS - agatuı de Kegularıbus,
votla sımplicla antum emiserunt ?

Unterm Jun1 gab dıie genannte (Gongregation tolgende
Antworten:

egatıve
Ad indultum temporaneum fuerit SspeGtare a DFrODFLAHL

defuneti KReligionem S} perpetiuum a (Iameram Spoliorum
Jus de YquUO agılur ad EUIN perimere CU]JUS favore

facta est C1SpOSILO, S Regularıs Apostolico ndulto dısponendı
de bonıs legıtime 1S11S S11l quatenus NAdULLO legıtıme MS
Ol fuerit servyvandam ol  S‘  n resolutionem atlam 111 sSeCUNdO

Ad Non speeclare D 218 Keligionem ad (lameram
5Spolorum sed >T0| haeredes SIVE ah intestato SIVE
testamento venıentes

Der Inhalt vorstehender Entscheidungen lässt sıch ın folgende
Sätze zusammenstellen :

a) Jene säctHlarısırten Ordenspersonen, die einfache
elübde abgeleg naben, können Nne Jjetztwillige gıltıge Ver-
fügung treffen und ıe TL estament- auch die Intestaterben

A



können deren Hinterlassenschaft rechtlich antreien denn das
einfache +elühde der Armuth heht das Kigenthumsrecht nıcht
au sondern erheischt Nr einNner erlauhten Ausübung d1e
‚enehmıgung des Obern

Iie eigentlichen Ordenspersonen welche die feierlichen
(jelübde abgelegt en und entweder ad teMpUS für
ININEI säcularisırt worden s1ınd können nıcht giltig testiıren und
ıhre (1üter kommen 288 ersten Falle ihrem en 11 andern der
(lamera Spoliorum ZU

C) Was VOL den irdıschen (z‚ütern säcularıisirter ()rdens-
DErSONEN gilt das gilt auch VON den FPensionen welche dıieselben
VOIN Staate hbeziehen WAaSs S11 dagegen VOIN ()rden erhalten
en das ıst und hbleibt dessen Fıgenthum gleichvıel ob
dieselben b ad LEMPUS oder In perpetuum säcnlarısırt
worden sind

laben Ordensleute Jjegıtime Testirvollmacht erhalten
dürfen S1IE davon e1INeEeN ennn SONS auch ebrigen yecht-
MAasSsSıgen und S1  1C erlauhten Gebrau machen

Vorstehende Bestimmungern erleiden hinsichtlich CcNher
()rdenspriester welche %U Bischöfen oder Gardınälen
befördert werden insoferne C unwesentliche Aenderungen
qls dieselben ach ihrer beförderung das Successionsrecht el

en und qls das Was ıhnen ach demselben zukömmt
las SIE selbst erwerben, nıcht ıhrem Orden (Kloster), sondern
iıhrer Alırche qls Kıgenthum zufällt. € jedoch EINEN
standesmässıgen (‚;ebrauch machen dürfen. Im Uebrigen sınd
SIE. auch nach iıhrer EKrhebung ADr Bischofs- ‚oder Cardinalats-
würde, das Keuschheıt-, mn auch an das Armuthsgelübde
gebunden und INı  en das, Was derselben VON ıhrem
Kloster bezogen en demselben hinterlassen.

Mıt der soehen erOrterten Frage ber den mfang der
Verbindlichkeit des rmuthsgelühbdes 1Nel säcunlarısırten J)rdens-
PEFrSON l|ässt sich auch cie Untersuchung der Zweifelsirage VeTr-
binden oh säcularısırte Ordenscleriker k l” h { h } fr u
übernehmen nd hbesitzen iürfen S gilt qls allgemeın aNS6-
NOomMMeEeN dass weltliche Kirchenpfründen (beneficia saecularıa)

solche wvelche ursprünglich für W eltpriester gestiftet worden
SINd W eeltpriestern dagegen KXlosterpfründen (beneficla regularıa)

diejenıgen welche stiftungsgemäss oder CX consuetudıne für
Ordensecleriker bestimmt sind B A hteien Priorate ()rdens-
CanonıCate Klosterpfarı E1E11 E Ordenseclerikern verliehen werden

Ferrarıs J. &M art. Y I8

„Non acquırunt. monasteri0, sed proprıae INneENS4€ quoad propriıetatem ;
ad pr  um commodum quoad usumfructum. Qart, VIL 1l k4

Ld art VII 19
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dürfen Hiıeraus folot dass EIN (Ordensmann ohne besonder
Genehmigung des apostolischen Stuhles SCEINEIN Namen E111
we  1cCches Benefhe1i1um N1ıC annehmen und hbesıitzen darf Da Un
auch c1e säcularısırten Ordensecleriker kirchenrechtlich noch
Ordensleute (Religi0si sınad sınd und bleiben S1Ee ZULP
Befolgung er kırchenrechtlichen Vorschriften dıe für Ordens-
cleriker bestimmt SINd verbunden A diesen Vorschriften gehört
ohne Frage das Verbot der eıgenmächtıgen Annahme und des
selbständigen Besitzes E1INeTr Däcularpfründe Wohl er  el der

Stuhl bısweilen AUS E19CNeETr Inıtlatıve ohne darum gebeten
worden AB SCIM dıe Erlaubniss Z VJebernahme e1IHNES Benefieiums
und drückt (1ese Erlaubniss 11 SÄäcu arısırungs-Decrete selhst AaUs
In diıesem kann der säcularısıirte Ordenscleriker das
Benefhecium ohne Weıters ntiretien ausserdem dürfte ET° 6S nıcht
Indess kann der Bıschof. dessen Diöcese C] sıch aufhält,
denselben SA jeder kırchlichen Dienstleistung, deren ählg ist.
verwenden, SOSar Ta Cles (ehorsams (virtute obedientiae
rel1g108a€) dazu anhalten VEnHs ist schon vorgekommen. un dıe Wiederkehr sulcher
Fälle ist N1IC ausgeschlossen dass nämlıch saäcularısirte Ordens-
PEFrSONEN wıeder 111 dıe Ordenscommunität zurücktreten
wollen 75 EL} ihresVerwirklichung dı1eses Willensentschlusses
is)  e SIE nıcht hlos ihrem Ordensohern sondern auch
VOIN päpstlichen Stuhle die Erlaubniss erheten en S1E Q1ese
erhalten und Ssınd SI wıeder L11 d1ie Communität ihres Ordens
eingetretien dann räg siıch ob 46 neuerdings CIn Novızıat
estehen und nochmals Profess machen INUSSEeN und oh S1e A EK Ahre Anciennetät Jag ihrer Urdensprofess oder VOL dem
Jag iıhres KRücktritts und der Wiederaufnahme 11 die UOrdens-
gemeıinde aln Z rechnen- haben?

Die erstie rage beantwortete dıe Congregatio EKDp e egu
unter Jan 1824 ahın. dass säcularısırte Urdenspers
nach ihrer Rückkehr dıe Ordensceommunität IS Novızıat und
die feierliche Profess N1C A wiederholen haben, wolerne 111
der betreffenden Communität N1C CINe gegentheiuige ewohnher
7A3} eC besteht. weıl Ja durch die Säcularısation den
Charakter VOL UrdenspersonenN1IC ver'! en » Professionem
relig10sam. Jautet die diessbezügliche Entscheidung, »Non
infirmarı DEr reser1pta, de quibus agıtur AaC promde NO ener
indultarios professionem el nOovıtLatum reiterare quando petunt
a Claustra recire::; salva amen cConsuetudine legıtime introducta
alque praeser1ıpta singulorum Ordinum regularıum : POSSE amı
DEr SDuperiores rel1g10sos FEQ UL GCGONSTU documenta anteactiae
vılae el MOFUM, dum 11} SaECUIO versabantur. ei oblıgarı ad
spiritualiaexercıtia peragenda. C
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Die ZWw eıte rage bezüglich der Ancıenne entschied die
mehrbenannte Congregation Aln Dr1 INn » Anterı1-
orıtatem Kelig10sorum Y UL perpetuae saecularısationis indulLtum
CONsecCcutı sunt dıe redıtus 111 Kelıgionem computandam
ESSEC AÄAus dieser KEntscheidung ergieht siıch dass für solche
Ordens!eute welche fü LEL GF säcularısırt worden sınd dıe
irüheren TE ge1t dem ersten kıntrıtt 111 den en nıcht
gereC.  € werden. und somıt ihre Ancıennetät VO  4r dem Tage der
UuCcC der Welt und der Wiıederaufnahme dıe Ordens-
gemeinschaft begınnt während dagegen dıiejenı1gen welche blos
ad LeMDUS säcularisırt wurden das mı1L der Ancıiennetät
bundene Kecht des Vortritts nıcht verheren SOM{ in ıe rühere
el der UÜrdensgenossen eıntreien dürfen

Zur Vervollständigung INne1NeSs Versuchs leıben nOoch die
Fragen erörtern

ob EINn Regularbischof welcher auf 1IsSthum erZiCc
geleistet hat odeı desselben entseizt worden ist wıieder 111 dıe
Ordensgemeinschafl zurückkehren 1881 uUSs und quatenus affırmatıve

oh E nach seınem Rücktritt in 1eselhe ©  Z  Ne LON 1La
ff Prälatur oder Priorat annehmen urie un

e)  R ob IN Kloster W1I6e früher Al dıe Ordensregel
H u 11 d und dem (Q)rdensobern untergeben Se1

Bezüglıich der r’sten rage W:  8} rüher viele ('anonısten
und Moralısten der Ansicht, 1in {reiresignirter oder abgesetzter
Regularbischof SCIH, woferne ©] nıcht degradırt worden ist N1C
verpflichtet. SEIN Osier zurückzukehren, da GT Ja ungeachtet
SC 11HEI Resignation oder Deposition Cl1e EminenHa episcopalıs
el (Lasr IN  ALIT) Theol INOT hh Cap de
Statu Kelig Ml 5 allein S11 enedie XI Ist diese Meınung
nıcht mehr haltbar, la erselhe In seiner Constitution »(ustodes«

» imisso. SVOIN März 17925 das Gegentheil festgestellt hat
autet dıe diessbezügliche Stelle. »epIsconatu vel YUAQUE alıa
dignitate ad QUAMM evect fuerint vel perfunGcto INUNET’E <s1bı exXtira
claustra COTINIMNISSO a eadem elaustra redire teneantur subh 0€eNa
PFrIValloN1s USUuS pontificalum ; s{ manserınt I1 contumacıa non
redeundı >0 claustra. post. ALLTLULTEN sınt! Iß AIDSO SUSPENSI
divinis.«}

Die Zzweıle rage ist geEMAaSS der Constitution Paul
welche mi1t { In SaCT’a« begınnt ZUu vernelıA

Dagegen UusSSsS die drıtte bejaht werden ; denn Benediet
hat SC1IHET oben erwähnten Constitution bestimmt, dass die
Kegularbischöfe nıcht blos beobachtung der Ordensgelübde

b Ferrarıs  1 art. VIL 014 ZAU Nr
9) Episcopus KReguları15, N ad S Religionem redierit, dignitates eT.

ffieia illius obtinere prohibetur. eIT. art. VIL 6



verpflichtet, sondern auch, SOWEIlL e nıt iIhrem mte und ihrer
Stellung vereinhbar ist, A dıe Urdensregel gebunden SINd. > 1l1isdem
Kegularıhus CM helsst derselben » am »{ KpIscopatlum
UUa ad Cardinalatum evecCciis Praecıpitu virtute obedientiae
sub SUSPENSTONLS ah EXEerCc1ıl10 Pontifcalium LDSO 9aCIO 111-
eurrenda apae reservata ul sSINguULLS suae Regulae O11
at oblıgatıonıbu Pontificale SIVE CUJUSCUNYUEC q |terıus
cdignıtatıs 9a11l (lardınalatus offieium MIR ımpedıiunt DEI etiu
S DSERT C W enn 1U dıe Regularbischöfe selhst dem Falle

dıe bestimmungen ihrer Ordensregel gebunden sınd da S1€e
noch der sich hefinden S() Ist. eın /weiıfel dass S1e
dıieselben auch nach iıhrem Wıedereintritte A1e Ordens-
COMMUNLTÄT beobachten

Was VOIN den Kegularbischöfen oilt das gilt auch VON den
Kegularcardınälen we1l diese Urec hre Däcularısırung SOWENLS

aufhören wirkliche hHehgi0sen SC

In vorstehenden Zeilen habe ıch versucht dıie Wırkungen
mı1der Säcularısırung der Urdenspersonen darzulegen un

Hiınweis anuf autorıtalıve Entscheidungen AD ZC1ISECEN dass dieselbe
das Wesen des Ordensstandes und CIHEI Verbindlichkeiten
nıcht ufhebht sondern 108 111 unwesentlichen Dıngen

(D I1 l u de1 selhben nach siıch Z1e

Statuta e definitiones capıtulorum generalıum
Ordinis Cisterciensis

(Aus der Pergamenthandschrift Nı des Stiftes Hohenfurt.)
Herausgegeben on »>hillbert anhölzl Ord (ist

kınes der wıchtigsten Momente 1111 Leben des (istercienser
ordens ıldeien d1e (zeneral-Capıtel ZU (üteaux auf denen alle
Ordensangelegenheiten erortert und entschıeden wurden Le1ıd E1
SINd die Beschlüsse nd Statuten derselben nırgends vollständıg
SCSa mmelt. Die einzelinen Klöster aren ohl! verpflichtet, dıe
atuten der (;eneral-Capitel ZU besıtzen und dıieselben jährlich
durchzulesen und auf dıe Unterlassung dieser Vorschrift standen qls
Strafe für den Abt und dıe Offieialen ( FTIOT. Subprior.
Cellerarıus Bursarıus u W Tage levis culpae darunter

abher trotzdem findet INa die Statuten1NeT’ PAalle el AYUR ;
nırgends vollstänc1g Denn die einzelnen Klöster zeichneten 1Ur
JenNe Beschlüsse auf dıie den Sanzen Orden oder S1E selhst. oder
1e Klösteır iıhrer (+eneratıon Oder Provınz etiraien S() dass

den Handschriften MNUur Bruchstücke iindet, und Mesen Ist
MG dıe Ungunst der Zeıten vıiel verlor Wenn
NıC. vielleicht das xemplar VONN Citeaux doch och irgendwo


